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SSott (Simon ©feller

6. grortfetpmg

Uf ber Station ban i es fRetupr=E3iEie glöft u bi uf
e 3ug, aber nume 3mo Statione gfapre. Serno bin i us=
gftige un uf ©cptpepmäge roiber gäge 'bei 3ue. Slfangs fRacpt
bin i 3U 3ettis früsti cbo. 3m fRütpölsli näbe3uepe ban i
mi binger erne Etädpottertfcpupp oerftecft. ©s ifep nib aparti
feifcbter morbe falb fRacpt, un i ba guet 3U 3ettis Stiibli=
pfäifcpter gfep. Sas ban i fefcpt im 2lug gba. 3 mette,
men eine nor em îfcpupp biire mär, er bätt miner Sluge bürfcp
©pries biire gfeb 3ünte. SteE bu ber je3e nor, mas bas für mi
ifcb für=n=es Rßarte gfi! © fo mueff es eim binger ber ©befitür
3'muet fp, men er nib meiff, gab er freigfprocpen ober gpäicpt
mirb. ©ans 3itterige bin i morbe; men es Gäubeti gfaEen ifcbt,
bin i 3mäggfcboffe. 's frärs pet mer bis i frais uebe gcplopfet.
Slber es ifcb nüt gfcpep, niemmer ifcb cbo u Smötfi ifcb f<Po ubere
gfi. Un i ba 3uemmer gfeit: © Star bifcfrt! SBorurn befcfr bi bä=

mag lo ufreife. 3e3 cpaifcpt binger em fRäcfpotterftocf gruppen
u cbuppe bis b'oerbogeret büfcfrt, u bi >3ettin inne pättifcp es

fönel fcpön gba. Un es bet mi a aEne froore ju 3ettis 23fäifcpter
ubere 3oge. *

Su rüeprt fi nöfis. 3 lofe. Ser Dte ifcb mer füEgftange.
ißom SBatb ubere cpunnt eine 3'tgcbe u luegt uf aE Spten ume.
3 gfeb: 21 ber ©röffi a (bönnt es bä fp, mo=n=i im Skrbacpt ba.
3 ba nib ERup gmacbt. Sturnen uf b'Säng biffe ban i. 2Bie=m=e

gucps tüffetet öä Sfärti ums früsli ume. S3or 3ettis Stübli
rnacpt er bolt u töppetet am fflügeü, nume füferlt, mis frärs,
bet emet aEroäg luter gebtopfet.

Ganggäng bet er oergäben agpofcpet. Sinbtlig geit 's gtü=
geli uf. SBas grebt morben ifcbt, ban ii nib fieber cpönnen unger=
fepeibe. Si bei bloß gepüfepetet. Gang lang efo. Ehtme pie u bo

es EBort ban i cbönnen erpafepe. Us aEem ufe ban i gmerft:
3etti mott ne beifefriefe. Sfber er bet gäng ume früfeb agfefet un
agfefet un ibm gftattfert u an ipm gepäpret u nib meEe gob. Un
änbtlig tobt es ne=n=ipe.

Que, berfätb Slugeblicf ifcb es mer gfi, mi me=mer e Sröfcp=
mafebinetambur im ©popf obe febnureti u eine fratmräcpete u
SSüpnimüfcpeten ibe lieb- ©s ifcb mer aEs 3ringetum gange u
bet mer füürig Etinge gab oor ben Stuge. 3 bi nümme mine
fätber gfi u meiff nib, mi=n=t binger em fRäcfpolter oüre cbo bi.
Ungereintfcp bin i oor em früsti 3uebe gftange, ba b'Sügftange
ab be ©rippetftübfine gfebriffe u bi bermit ftöptige bür'fcp
23fäifcpter p. Sas bet gepraepet u gcplinglet, b'Stücfi oom
23fäifeptercprüp fi mit i 's Stübli pingere gfabre. Sie binne bei
e 23rüet to u fi oor ©btupf fafept a bi oberi Siti nebe gfefroffe.
Serno bets en Slugeblicf gpäfcperet. Ser anger mott 3um
ESfäifcpter us fpringen u furt. 3 faff e ne u 3'SSobe mit ibm. 3m
Sacbstrauf ume bei mer enangere tropft, bat ifcbt einen obe=

bruffe gfi, bat ber anger. Ser3ue bei mer enangere gepnobet u
gtoörgt, es bet en febere gmaept, mas er cpönne bet, u btüetet
bei mer bebfame mi b'Säuti. 3etti ifep bernäbe gftange u bet
brüetet u pläret, u ber Steufatt ifcb mit ber Gatärne epo 3Ünte.
3es pet fi bife cpönne tosfeprpffe u 23äcp gab. Slber es pet ipm

aüt me gnüpt. ERir bei ne mopt gepennt; ber gribu ifep es gfj,

bä fcptäcpt frung.
Serno pan i mit 3ettin abgräepnet. Sas ifep bogftange,

roi=n=e btüejige SSaum nomene fragetmätter. SIm ganae
gfeptotteret pet es 's. 3tib es 'SBort bätt es oürebroept.

„So", brüeten i 's a, „es fettigs Scpacbetaafcbeti bifrp bu,

es fettigs Scpteipfeti. Etu jo, be fi mir afäme fertig. Gueg jeä

fätber, mi's ber be geit; mi gfepfcp nümmen ume."
Sermit bin i gange u pa nümmen umegtuegt. 3 ba nume

no gpört, baf ber Steufatt mit 3ettin müefcpt to pet un ifm
gfeit: „Su bifcp ber bümmfep S3tacf uf ©ottes rbboben obe!"

2Bo-n=i peiepo bi, pan i afop paefe, fo fträng baff i möge

pa. Sfm ERorge bruf pan i bem SReifcpter ber Sienfcpt gepüntet.

Etatürtig pet er meEe müffe roorum, un i pa usgtäärt oor ibm.

©s ifept ipm epo, mi=n=e Slip us peiterem frimel. Serfcpt pet et

mer no meEe ©robpeite maepe, Slber room=er bu fis SübnMi
pet oerpört gpa u gfep, mi bä=n=es oerbläfeets 3iferbtatt bet,

ifept er bu freine morbe u pet fi ngtop. 3Rit ©ätb oerfepoppe bätt

er meEe, cpaufe bätt er mi meEe. 3 foE je3 3ettin gtpcp ttäp,

är gäb is e fcpöni Usftüür u öerno: Scpmumm bruber! 3 ba

fcpo bggriffe, mete Sorn bap ne ftiept. ©r pet gföreptet, es gab e

roüefcpte Gärme u Sriplis 3uefünftigi cpönnt be meEen us em

Gätfcp fcptüüffe. Srum ifept er e fo batige gfi. Sbufpunbert

ffränfti pet er mer botte, men i nüt fäg. Un er bätt mer no

meb gäp, men i gmärtet bätt. Slber i pa mi bibanfet. SBetfcb

Satprini, i pa füfcp 's ©ätb 3'©pre 3oge. Slber e fettige fcbmul

3ige 23erbienfcpt pan i nib meEe. U men er mer no oier=, feufmol

meb bätt bargftreeft, es bätt ipm nüt abtreit. SRit 3ettin bin i

fertig gfi."
Ser ERit pet abgfept u müepe oerfepnuppe. S'23üüri bet

nem=es fRüngeti lo maepe. Serno frogt fi:
„U pefcp fiber nie nüt me oon ibm gpört?"
„3ä mopt, mart nume, i bi no nib fertig. $ür ne Rung

bin i bu i 's Sütfcpen ufe go Scpmp3er fp. 3 Pa bäicpt, i fis be

brus u bänne. Slber es ifep bert au nib am bafepte für mi gfi-

©s pet mi gäge pei 3ue 3oge. U öppe 3meu 3opr fpeter, mo bi

©fepiept pet oerroepe gpa, bin i ume gäg em Simmetat gue, aber

nib i bi gtpcpi ©äget.
Sïome Slamerab pan i oernop, 3etti peig mer no=n=e Sil

lang nopegforfepet. Serno peig es gpüratet. Sßas gtaubfp be

mäm? Ser SBanotfcpi, ber 3tatjäner. ©r fig no grüsti frop flfi,

baff es ne gnop peig. „fre nu", pan i bäicpt, mo=mi bas oernol

pa, „je3 ifep bi ©fepiept fertig, ©s ifept e Säptbtäp i mim Gäben

u btgbt e Säplbtäb; aber mas mott me? Söttigs cpa angernen

au paffiere, i bi aEmag nib ber ensig, mo mit em SBpberootci)

pet 23äcp gpa."
Ser ERit pet miber es 3itti gfepmige. „frättfep be nib öppen

en angeri au no uberepo?" ftiept ne b'fßüüri miber a.

„3 ba am erfepte tpftafcpter gnue gpa u tes gmeuts br

gäprt", feit ber ERit ruuep u tuegt eme ©tärne no, mo gfatte"

ifept.

Em Mg ««h
Müschterli u Gschichten us em Ämmethal

Von Simon Gfeller

6. Fortsetzung

Us der Station Han i es Retuhr-Billie glöst u bi uf
e Zug, aber nume zwo Stations gfahre. Derno bin i us-
gstige un uf Schlychwäge wider gäge Hei zue. Afangs Nacht
bin i zu Iettis Hüsli cho. Im Rüthölzli näbezuehe Han i
mi hinger eme Räckholtertschupp versteckt. Es isch nid aparti
feischter worde salb Nacht, un i ha guet zu Iettis Stübli-
pfäischter gseh. Das han i fescht im Aug gha. I wette,
wen eine vor em Tschupp düre wär, er Hätt miner Auge dürsch

Chries düre gseh zünte. Stell du der jeze vor, was das für mi
isch für-n-es Warte gsi! E so mueß es eim hinger der Chefitür
z'muet sy, wen er nid weiß, gäb er freigsprochen oder ghäicht
wird. Ganz zitterige bin i worde: wen es Läubeli gfallen ischt,
bin i zwäggschosse. 's Härz het mer bis i Hals uehe gchlopfet.
Aber es isch nüt gscheh, niemmer isch cho u Zwölfi isch scho ubere
gsi. Un i ha zuemmer gseit: E Nar bischt! Worum hesch di dä-

wäg lo ufreise. Iez chaischt hinger em Räckholterstock gruppen
u chuppe bis d'verhogeret bischt, u bi Iettin inne hättisch es

sövel schön gha. Un es Het mi a allne Hoore zu Iettis Pfäischter
ubere zöge. '

Du rüehrt si nöjis. I lose. Der Ote isch mer stillgstange.
Vom Wald ubere chunnt eine g'tyche u luegt uf all Syten ume.

I gseh: A der Größi a chönnt es dä sy, wo-n-i im Verdacht ha.

I ha nid Mux gmacht. Numen uf d'Zäng bisse han i. Wie-n-e
Fuchs tüßelet dä Kärli ums Hüsli ume. Vor Iettis Stübli
macht er halt u töppelet am Flügeli, nume süferli, mis Härz
het emel allwäg luter gchlopfet.

Langgäng het er vergäben aghoschet. Ändtlig geit 's Flü-
geli uf. Was gredt worden ischt, han s nid sicher chönnen unger-
scheide. Si hei bloß gchüschelet. Lang lang eso. Nume hie u do

es Wort han i chönnen erhäsche. Us allem use han i gmerkt:
Jetti wott ne heischicke. Aber er het gäng ume früsch agsetzt un
agsetzt un ihm Mattiert u an ihm gchähret u nid welle goh. Un
ändtlig loht es ne-n-ihe.

Lue, dersälb Augeblick isch es mer gsi, wi we-mer e Trösch-
maschinetambur im Chops obe schnureti u eine Halmrächete u
Bühniwüscheten ihe ließ. Es isch mer alls zringetum gange u
het mer füürig Ringe gäh vor den Auge. I bi nümme mine
sälber gsi u weiß nid, wi-n-i hinger em Räckholter vüre cho bi.
Ungereinisch bin i vor em Hüsli zuehe Mange, Ha d'Zügstange
ab de Grippelstüdline gschrisse u bi dermit stötzlige dür'sch
Pfäischter y. Das Het gchrachet u gchlinglet, d'Stücki vom
Pfäischterchrütz si wit i 's Stübli Hingere gfahre. Die dinne hei
e Vrüel to u si vor Chlupf fascht a di oben Tili uehe gschosse.

Derno hets en Augeblick ghäscheret. Der anger wott zum
Pfäischter us springen u furt. I fasse ne u z'Bode mit ihm. Im
Dachstrauf ume hei mer enangere tröhlt, bal ischt einen obe-
druffe M, bal der anger. Derzue hei mer enangere gchnàt u
gwörgt, es het en federe gmacht, was er chönne het, u blüetet
hei mer bedsame wi d'Säuli. Jetti isch dernäbe Mange u het
brüelet u pläret, u der Steusatt isch mit der Latärne cho zünte.
Iez het si dise chönne losschryße u Päch gäh. Aber es het ihm

nüt me gnützt. Mir Hei ne wohl gchennt; der Fridu isch es gsi,

dä schlächt Hung.
Derno han i mit Iettin abgrächnet. Das isch dogstange,

wi-n-e blüejige Baum nomene Hagelwätter. Am ganze Lyb
gschlotteret het es 's. Nid es Wort hätt es vürebrocht.

„So", brüelen i 's a, „es settigs Schachetaascheli bisch du,

es settigs Schleipfeli. Nu jo, de si mir zsäme fertig. Lueg jez

sälber, wi's der de geit: mi gsehsch nümmen ume."
Dermit bin i gange u ha nümmen umegluegt. I ha nume

no ghört, daß der Steusatt mit Jettin wüescht to het un ihm

gseit: „Du bisch der dümmsch Plack uf Gottes Ärdboden obe!"

Wo-n-i heicho bi, Han i afoh packe, so sträng daß i möge

ha. Am Morge drus han i dem Meischter der Dienscht gchüntet.

Natürlig het er welle wüsse worum, un i Ha usgläärt vor ihm.

Es ischt ihm cho, wi-n-e Blitz us heiterem Himel. Zerscht het er

mer no welle Grobheite mache. Aber wo-n-er du sis Sühndli
het verhört gha u gseh, wi bä-n-es verblätzets Ziferblatt het,

ischt er du freine worde u het si ygloh. Mit Gäld verschoppe hätt

er welle, chaufe hätt er mi welle. I soll jez Iettin glych M
är gäb is e schöni Usstüür u derno: Schwamm druber! I ha

scho bygriffe, wele Dorn daß ne sticht. Er het gförchtet, es gäb e

wüeschte Lärme u Fritzlis Zuekünftigi chönnt de wellen us em

Lätsch schlüüffe. Drum ischt er e so halige gsi. Feufhundert

Fränkli het er mer botte, wen i nüt säg. Un er hätt mer no

meh gäh, wen i gmärtet hätt. Aber i ha mi bidanket. Weisch

Kathrini, i ha süsch 's Gäld z'Ehre zöge. Aber e fettige schmut-

zige Verdienscht han i nid welle. U wen er mer no vier-, feufmol

meh hätt dargstreckt, es hätt ihm nüt abtreit. Mit Iettin bin i

fertig gsi."
Der Mil het abgsetzt u müeße verschnuppe. D'Püüri hei

ne-n-es Rüngeli lo mache. Derno frogt si:
„U hesch sider nie nüt me von ihm ghört?"
„Iä wohl, wart nume, i bi no nid fertig. Für ne Rung

bin i du i 's Dütschen use go Schwyzer sy. I ha däicht, i sig de

drus u dänne. Aber es isch dert au nid am haschte für mi gst

Es het mi gäge hei zue zöge. U öppe zweu Iohr speter, wo di

Gschicht het verroche gha, hin i ume gäg em Ämmetal zue, aber

nid i di glychi Gäget.
Vome Kamerad han i vernoh, Jetti heig mer no-n-e Zit-

lang nohegforschet. Derno Heig es ghüratet. Was glaubsch de

wäm? Der Vanotschi, der Jtaljäner. Er sig no grüsli froh gsi,

daß es ne gnoh heig. „He nu", han i däicht, wo-n-i das vernob

ha, „jez isch di Gschicht fertig. Es ischt e Fählblätz i mim Laben

u blybt e Fählblätz: aber was wott me? Söttigs cha angernen

au passiere, i bi allwäg nid der enzig, wo mit em Wybervolch

het Päch gha."
Der Mil het wider es Zitli gschwige. „Hättsch de nid öppen

en angeri au no ubercho?" sticht ne d'Püüri wider a.

„I ha am erschte Pflaschter gnue gha u kes zweuts b>-

gährt", seit der Mil ruuch u luegt eme Stärne no, wo gfallen

ischt.
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2tber worum bifcb be I)tnerf)t fo oerftöberete oom SRärit

jeic&o? 3W es öppe gang no nib fertig?"

©er SRit bet ber Dte miber teuf ungeruebe greicbt. „Sßeifcbt,

jjm i büt gfeb ba? Settin — Rettin, un es chips SReiteti bi=m

ihm 3 ba's fofort umegcbennt. ©s bet bime Stang ©befcbtele

u Drangfcbe u berige güüg fei gba. gür gang ficber sfp, frogeni

i,o>n=e SRäritbänbler, mas bas für=n=e grau fig, mo bert e

Stang beig, t»i bie beiff. 3ä gab i bie rtib cbenn, bie banbli bocb

ad tang wi* fettigem u gang uf b'SRärite, oiticbt baft fi fiifcb

nib grab biebäre cf)o fig. Sas fig b'grau Sßanotfcbi. 2lber es fig

be nib öppen en 3taljänere. 3bre la fig en 3tatfäner gfi. U
jiii' tieig ere bas fjänbeti pgricbtet, montrer no gtäbt beig. Si
feig au oiel Ungfebl gba, hi grau. Ser SWa fig ere ab erne

(Sriifcbt abe gfalle u beig fi miiefcbt gftruppiert. If bämäg beig

[ie ne müefjen im ffuus ba, meb meber brii 3obr u 3ue=n=ibm

tuege, gab er änbtlige beig (bonne ftärbe. 3ä, u bas beig fi be

pacbt, bo bätt be niemmer öppis ibönne fäge. ®s fig e räcbti

grau, bie grau Söanotfcbi, b'Süt beigi fe gärn, nor bere miieß

nie SRefpätt ba.

ßbaifcb ber bäicbe, mi mir bas morben ifcbt, mo=n=i bie

ffeb gbört ba! 3etti e räcbti grau, mo me nor ere müefj fftefpätt
fa. gafcbt uf e ©bopf gftange bin i. 3 'ba emei nib furt cbönne;

no einifcb SU bäm Stang ubere ban i müepe. So bet mi bas

itngerbol3et! 2tber ber .fluet ban i richtig mit oorabe söge u
blafe nit 3'mit oüre gba. Sämäg ban i lang oerfcbteifts sue»

gtuegt. 11 mom=i bu 3ettin räcbt bitracbtet ba, ifcb mer 3'ganser
lang tbe gange, baff es nümme 's gtpcbe fpg. 's Unglücf bet
an ibm 3immeret un e grau us ibm gmacbt. 3 bätt nüt an ibm
gfeb, t»o=n=i bätt cbönne table. 2lber erfcîjt, mas i bu nacbbär
gmabret ba! Sas SReiteti, roo ifcb bi 3ettin gfi — mo=n=i bäm
ufs fjängti gtuegt ba!

S'atbrini, bu meifrf)t, mi=n=i e cbtpnne ginger ba a ber
lingge bang! Sie SRöntfcb uf ber ganse Sffiätt obe bet e fettige
ginger. 5Rume bas cbtpne SReiteti bet pre3is es glrjctjligs gin=
sali am lingge ffängli. U bas cbtpnne SBärgti, mom»i bo im
räiften uffere Siugsegge ba, bet äs au u haargenau uf em glpcb»
%e Btäfeti. ©s iftb mis SReiteti, es cba nib angerfcb ft). Un ifcbt
(s fettigs bär3igs SReiteti, 3ettin mi us em ©ficht gfcbnitte! U
b'lueter weif? au, baff es mis SReiteti ifcbt. ©miti bet fis to
taufe; ©miti bet fimùbm grüeft. U gfeb bet fi mi au un urne»
gtfennt. Ungereinifcbt ifcb fcbi gan3 btuetroti morbe u bet gfifcb»
peret mit be f)änge, i ba nümme cbönne tuege. 3 bi uf u berno
ufan e Stung nümme gmüfjt, mo mer ber ©bopf fteit, fo bet mi
altefäme möge.

Säicb bu ber je3e Satbrini: 3 ban es fibejäbrigs SReiteti u
la's nib gmüfjt u ba's nie gfeb bis büt, ba uie nüt für is to u
la gmeint, i beig uf ber ganse ®ält niemmere — jo — u ba be
no gmeint, mas i für ne ifUirfcbtet fig ..."

Der SRit bet nümme cbönne miter ekelte. ©s bet ibm
l'Stimm oerfcbtage. ©r ifcbt ufgftange u mit länge Schritte gäg
em fiuus sue. S'5{5üüri ifcb no=n=es ©bebrti blpbe bocfe. ©s ifcbt
eren alls3fäme oorcbo, mim=e Sraum. © fettige trocberoten
ufpeltigen ©mit mi bas füfcbt ifcb gfi, mo me gmeint bet, er beig
i nüt greub meber a fir Subafpfpffen u a fim Kaffebüecbti —
u les cböme oo bäm fettig ©fcbicbte oüre! So foil me meine, mi
ibenn e SRöntfcb — nib öür b'Stinge büre gfebt men ibm, oer=
fbœpge be ufs Sftarg ibe. Si bet gar nib gmüfft, mas fi su bäm
oüem foil fäge. Sinbtlig ifcb fcbi au ufgftangen u gäge bei3ue,
oler fi bet mängifcbt au meb gfcblofe, meber fätb ffiacbt. ©s ifcb
latt fo=n=e Sacb — mängifcbt, me men anger fiüt gfebt 3um
Ufb gob, merfti me be erfcbt, baü me fälber au no junger bätt.

21m fDtorge bruf ifcbt uf ber ßingenegg obe miber alls im
otte Srapp gtüffe. Ser SOlit bet mit be ffftäritcbteiberen au fi
Rebigi i-Scbaft pbfcbtoffen u ber Scbtüffet ab3oge. S'ißüüri bätt

oo (Born oo gefcbter no gärn e rfjli mitergfpunne. SIber ber fDlit

bet nüt mette merte, u fälber asfob bet fie fi bocb nib berfür
gba. So ifcb bas gange bis am näcbfcbte Sunnbibemorge.
©bunnt fi ber 9Kit gfunnbigeten i b'Stube cbo abmälbe, es fig
be nib ficber, baß er am Dbe früebtocbtig bei cböm, ©brifcbte
foil fi be pricbte, atteini 3'mälcbe.

,,5Bas befcb be im Sinn?" frogt ne b'tpüüri.
„tunbfcbaft t)3ieb", feit ber ftftil, u nimmt b'Sür i b'ftang.

®r ifcbt erfcbt i ber Stacht miber beicbo.

S'ißüüri bet mornbrifcbt es böf's 23erbing gba. Ser ©roun=

ger bet fe fafcb oerjagt. aSftättbig bet fi im iBrunnefcbopf binger
öppis 3'fuecbe gba u ifcbt um b'Stalstür u urns ïennstôri urne

gtpret. U fo bbäng ere niemmer me ifcbt im ®äg gfi, bet fi
SRiten agranst:

„^efcb guete Sricbt oernob?"
,,©s ifcbt efo, mi mer bä uf em SRärit gfeit bet."
„3ä cbaifcb be bruf gob?"
„3 mirbe mobt."
„2ßäm befcb be cbönne froge?"
,,®as gtaubfcbt?"
„0 bu mirfcbt öppen i ne ®irtfcbaft fi öppis go bab, u

näbebt) öppis go tuege 3'oernäb."
„Slei, Satbrini, bas ban i angerfcb agftellt. gum t^farer

bin i gange, grab oor bi räcbti Scbmitte. 3 ba ficljeri Usfunft
mette."

„2öas bu nib feifcfjt! Safj bu bas befcb börfe?"
„3 bi mi emet nib greuig."
Sermit ifcb fertig gfi. SReb ifcb nib gfi us ibm ufe s'bringe.

SBas er miter im Sinn beig, bet b'tßüüri müefje marte fp. Si
Sage bruf bet fi cbönnen ufetüftete, baff er ame SSrief fcbrpb.
Un e länge un e micbttge muefe es gfi fp. Ser SRil bet emet
mebrer Dbe brannen ufgfefet, g'änberet un abgfcbribe, gäb er
ifcb fertig gfi un uf b'Rfofcbt groanberet. U no tenger ifcb es

gange, gäb b'2tntmort ifcb bo gfi. SRit bere bet fi ber SRit i fim
©aben oben pbfcbtoffe.

Sätb 3it büren ifcb b'tßüüri afen eis pucfti morbe. Sas
Siechte bo att Dbe bis i bi cbpbigi Stacht ibe brach be richtig e

knuffen Dt, het fi gfcbmäfüt. ©s het fe büecht, SRit cbönnt ere
bocb au öppen öppis fäge, bas fig au e SRuuggerei bämäg. Un
einifcht ifcb es bu grote. SRit ifcb mit ere grotografi i b®jinger=
ftuben ahe cbo. ©s ifcbt e grau mit smeune ©hinge bruffe gfi.

„Sas ifcbt 3ettin, u tue bo, bas ifcb mis SReüeti. Sue, mû
mes Öiugti bet u tufchtigi ©hrüfeti. D, mas i für ne greub ba a
bäm!"

„3ä u be bas cblpmte iBuebti bo?" frogt b®üüri ectjti fpife.

„3ä mit bäm ifcbt emet nüt Unguets. Sas ifcbt e cbtpnne,
raube Stotfcbeti. ©febfcbt ihms nib a?"

S'tßüüri bet bie gotografi no tang bitracbtet un es ifcbt
eren eiget um's ^)är3 gfi berbp. gafcbt e cbti pferfücbtig ifcb fcbi
morbe. 2tber baü 's SReiteli es gfreuts ©hing fig, bet fi müebe
suegäb. 23o ber grau bet fi nüt gfeit, fi bet fe nume gäng miber
00 früfcbem is 2tug gfaffet.

„U je3, mas fott be miter märbe?"
„Sas mirb fi be 3eige", feit ber SRit.

Sßortäufig fi emet gäng no ftpfjig SSriefe bin u bär gmam
beret, u miber einifcht ifcbt e Sag cbo, mo ber SRil Urtaub oer=

langt bet.
,,©s mirb bäicb nümme tang gob, müefje mer be 3'gräcbtem

für öpperen anger tuege", macbt b'ißüüri.
„Sas mirb fi be mpfe", feit ber SRit u geit.
„SBas bas für ne oer3äpfte, bingerbäägge SRuuggi ifcbt",

bet b'tßüüri gfcbumpfe. „Slinger sug men en aboerbeüi, oer=
rofcbteti Straube us eme eicbige ^fofcbten ufe, meber baff me
bäm es SBörteti ufebrung. Siüt tät er eim aoertraue."

SRornbrifcb, mo ber SRit ifcbt umecbo, bet fie fi bu nümme
gba s'ercbtage. 's ffär3 ifcbt ihm bu miber einifcht über b'gunge
gtüffe.

gortfefeung folgt.
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Aber worum bisch de hinecht so verstöberete vom Märit
heich'ô? M es öppe gäng no nid fertig?"

Der Mil het der Ote wider teuf ungeruehe greicht. „Weischt,

wbm i hüt gseh ha? Iettin — Iettin, un es chlys Meiteli bi-n-

ibm I ha's sofort umegchennt. Es het bime Stang Cheschtele

u Orangsche u derige Züüg sei gha. Für ganz sicher zsy, frogeni

„o-n-e Märithändler, was das für-n-e Frau fig, wo dert e

Stang heig, wi die heiß, Iä gab i die nid chenn, die handli doch

scho lang mit fettigem u gang uf d'Märite, vilicht daß si süsch

nid grad hiehäre cho sig. Das sig d'Frau Vanotschi. Aber es sig

de nid öppen en Italjänere. Ihre Ma sig en Italjäner gsi. U

dä heig ere das Händeli ygrichtet, wo-n-er no gläbt heig. Si
heig au viel Ungfehl gha, di Frau. Der Ma sig ere ab eme

Grüscht ahe gfalle u Heig si wüescht gstruppiert. U däwäg heig

sie ne müeßen im Huus ha, meh weder drü Iohr u zue-n-ihm

luege, gäb er ändtlige heig chönne stürbe. Iä, u das heig si de

gmacht, do hätt de niemmer öppis chönne säge. Es sig e rächti

Frau, die Frau Vanotschi, d'Lüt heigi se gärn, vor dere müeß

me Respäkt ha.

Chaisch der däiche, wi mir das worden ischt, wo-n-i die

Red ghört ha! Ietti e rächti Frau, wo me vor ere müeß Respäkt

ha. Fascht us e Chops gstange bin i. I Ha emel nid furt chönne:

no einisch zu däm Stang ubere han i müeße. So Het mi das

»ngerholzet! Aber der Huet han i richtig wit vorahe zöge u
d'Nase nit z'wit vüre gha. Däwäg han i lang verschleikts zue-
gluegt. U wo-n-i du Iettin rächt bitrachtet Ha, isch mer z'ganzer
Wang ihe gange, daß es nümme 's glyche syg. 's Unglück het
an ihm zimmeret un e Frau us ihm gmacht. I hätt nüt an ihm
gseh, wo-n-i hätt chönne tadle. Aber erscht, was i du nachhär
gwahret ha! Das Meiteli, wo isch bi Iettin gsi wo-n-i däm
uss Hängli gluegt ha!

Kathrini, du weischt, wi-n-i e chlynne Finger ha a der
lingge Hang! Ke Möntsch uf der ganze Wält obe het e fettige
Finger. Nume das chlyne Meiteli het prezis es glychligs Fin-
pli am lingge Hängli. U das chlynne Wärzli, wo-n-i do im
Wen ussere Augsegge ha, het äs au u Haargenau uf em glych-
tze Blätzli. Es isch mis Meiteli, es cha nid angersch sy. Un ischt
es settigs härzigs Meiteli, Iettin wi us em Gsicht gschnitte! U
d'Mueter weiß au, daß es mis Meiteli ischt. Emili het sis lo
taufe: Emili het si-n-ihm grüeft. U gseh het si mi au un ume-
gchennt. Ungereinischt isch schi ganz bluetroti worde u het gfisch-
peret mit de Hänge, i ha nümme chönne luege. I bi uf u dervo
u hau e Rung nümme gwüßt, wo mer der Chops steit, so het mi
allssäme möge.

Däich du der jeze Kathrini: I han es sibejährigs Meiteli u
ha's nid gwüßt u ha's nie gseh bis hüt, ha nie nüt für is to u
ha gmeint, i heig uf der ganze Wält niemmere — so — u ha de
no gmeint, was i für ne Pürschtel sig ..."

Der Mil het nümme chönne unter erzelle. Es het ihm
d'Stimm verschlage. Er ischt ufgstange u mit länge Schritte gäg
em Huus zue. D'Püüri isch no-n-es Chehrli blybe hocke. Es ischt
eren allszsäme vorcho, wi-n-e Traum. E fettige trocheroten
uspeltigen Emil wi das süscht isch gsi, wo me gmeint het, er heig
a nüt Freud weder a sir Tubakpfyffen u a sim Kassebüechli --
u jez chôme vo däm fettig Gschichte vüre! Do soll me meine, mi
àn e Möntsch — nid dür d'Ringe düre gseht men ihm, ver-
schwyge de uss Marg ihe. Si Het gar nid gwüßt, was si zu däm
allem soll säge. Ändtlig isch schi au ufgstangen u gäge heizue,
aber si het mängischt au meh gschlofe, weder sälb Nacht. Es isch
halt so-n-e Sach — mängischt, we men anger Lüt gseht zum
^isch goh, merkti me de erscht, daß me sälber au no Hunger hätt.

Am Marge druf ischt uf der Lingenegg obe wider alls im
alte Trapp glüffe. Der Mil het mit de Märitchleideren au si
Redigi i Schaft ybschlossen u der Schlüssel abzöge. D'Püüri hätt

as Garn vo geschter no gärn e chli witergspunne. Aber der Mil

het nüt welle merke, u sälber azfoh Het sie si doch nid derfür
gha. So isch das gange bis am nächschte Sunndidemorge.
Chunnt si der Mil gsunndigeten i d'Stube cho abmälde, es sig

de nid sicher, daß er am Obe früehlochtig hei chöm, Chrischte
soll si de yrichte, alleini z'mälche.

„Was hesch de im Sinn?" frogt ne d'Püüri.
„Kundschaft yzieh", seit der Mil, u nimmt Ä'Tür i d'Hang.

Er ischt erscht i der Nacht wider heicho.

D'Püüri het morndrischt es bös's Verding gha. Der Gwun-
ger het se fasch verjagt. VstäNdig het st im Brunneschopf hinger
öppis z'sueche gha u ischt um d'Stalstür u ums Tennstöri ume

glyret. U so bhäng ere niemmer me ischt im Wäg gsi, het si

Milen agranzt:
„Hesch guete Bricht vernoh?"
„Es ischt eso, wi mer dä uf em Märit gseit het."

„Iä chaisch de druf goh?"
„I wirde wohl."
„Wäm Hesch de chönne froge?"
„Was glaubscht?"
„O du wirscht öppen i ne Wirtschaft si öppis go hah, u

näbeby öppis go luege z'vernäh."
„Nei, Kathrini, das han i angersch agstellt. Zum Pfarer

bin i gange, grad vor di rächti Schmitte. I ha sicheri Uskunft
welle."

„Was du nid seischt! Daß du das hesch dörfe?"

„I bi mi emel nid greuig."
Dermit isch fertig gsi. Meh isch nid gsi us iHm use z'bringe.

Was er witer im Sinn heig, het d'Püüri müeße warte sy. Di
Tage druf het si chönnen usetüftele, daß er ame Brief schryb.
Un e länge un e wichtige mueß es gsi sy. Der Mil het emel
mehrer Obe drannen ufgsetzt, g'änderet un abgschribe, gäb er
isch fertig gsi un uf d'Poscht gwanderet. U no lenger isch es

gange, gäb d'Antwort isch do gsi. Mit dere het st der Mil i sim
Gaden oben abschlösse.

Sälb Zit düren isch d'Püüri afen eis puckti worde. Das
Liechte do all Obe bis i di chydigi Nacht ihe bruch de richtig e

Huuffen Öl, het st gschmählt. Es het se düecht, Mil chönnt ere
doch au öppen öppis säge, das sig au e Muuggerei däwäg. Un
einischt isch es du grote. Mil isch mit ere Frotografi i d'Hinger-
stuben ahe cho. Es ischt e Frau mit zweune Chinge druffe gsi.

„Das ischt Iettin, u lue do, das isch mis Meiteli. Lue, wi-
n-es Äugli het u luschtigi Ehrüseli. O, was i für ne Freud ha a
däm!"

„Iä u de das chlynne Buebli do?" fragt d'Püüri echli spitz.

„Iä mit däm ischt emel nüt Unguets. Das ischt e chlynne,
runde Notscheli. Gsehscht ihms nid a?"

D'Püüri het die Fotografi no lang bitrachtet un es ischt

eren eiget um's Härz gsi derby. Fascht e chli yfersüchtig isch schi

worde. Aber daß 's Meiteli es gfreuts Ching sig, het si müeße
zuegäh. Vo der Frau het si nüt gseit, si het se nume gäng wider
vo früschem is Aug gfasset.

„U jez, was soll de witer wärde?"
„Das wird si de zeige", seit der Mil.
Vorläufig si emel gäng no flyßig Briefe hin u här gwan-

deret, u wider einischt ischt e Tag cho, wo der Mil Urlaub ver-
langt het.

„Es wird däich nümme lang goh, müeße mer de z'grächtem
für öpperen anger luege", macht d'Püüri.

„Das wird si de wyse", seit der Mil u geit.
„Was das für ne verzäpfte, hingerhäägge Muuggi ischt",

Het d'Püüri gschumpfe. „Ringer zug men en abverheiti, ver-
roschteti Struube us eme eichige Pfoschten use, weder daß me
däm es Wörteli usebrung. Nüt tät er eim avertraue."

Morndrisch, wo der Mil ischt umecho, het sie si du nümme
gha z'erchlage. 's Härz ischt ihm du wider einischt über Ä'Zunge
glüffe.

Fortsetzung folgt.
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